
 

 

Fragenkatalog Distribution – ‚FBDi Branchenschau‘   

  

Thema: Markt, Nachfrage und Ausblick 

Input von: Tobias Nuffer, Managing Director, ROTIMA AG   

  

• Ausblick 2026: Welche Entwicklung sehen Sie für 2026? Welche Branchen ziehen 
an, welche kühlen ab? 

Für 2026 erwarten wir kein Boomjahr, sondern ein stabiles bis moderat wachsendes 
Marktumfeld. Die extreme Volatilität der Jahre 2021–2023 ist vorbei, der Markt agiert 
wieder rational. 
Anziehende Branchen: 

• Industrieelektronik & Automatisierung 
• Energie, Ladeinfrastruktur, Netzausbau 
• Medizintechnik 
• Anwendungen mit hohen Anforderungen an EMV, Zuverlässigkeit und 

Dokumentation 
Abkühlende Bereiche: 

• Konsumelektronik 
• rein preisgetriebene Volumensegmente ohne Differenzierung 
• kurzfristige Spot-Geschäfte ohne Projektbindung 

Der Markt wird 2026 stärker projekt- und applikationsgetrieben, mit längeren 
Entscheidungszyklen, aber besser planbaren Abrufen. 
 

• Allokation: Wird Allokation aufgrund des explodierenden KI-Marktes in US und 
China wieder ein Thema? In welchen Produktklassen besonders? Was erwarten 
Sie für Auswirkungen auf den europäischen Elektronikmarkt? 

Eine erneute flächendeckende Allokation wie 2021/22 erwarten wir nicht. 
Allerdings sehen wir selektive Engpässe, ausgelöst durch den stark wachsenden KI-
Markt in den USA und China. 
 
Besonders betroffen: 

• Leistungshalbleiter 
• Advanced Packaging / Substrate 
• bestimmte passive Schlüsselkomponenten mit hoher Energiedichte 

 
Auswirkungen auf Europa: 

• verlängerte Lieferzeiten bei kritischen Bauteilen 
• stärkere Priorisierung strategischer Kunden 
• steigende Bedeutung von Second-Source-Konzepten 

http://www.rotima.de/


Europa wird nicht vom Markt abgeschnitten, aber nicht mehr automatisch bevorzugt 
bedient. 
 
  

• Gegenmaßnahmen: Welche Tools & Maßnahmen empfehlen & bieten Sie Ihren 
Kunden um bei Verknappungen rechtzeitig zu reagieren und flexibel zu bleiben? 
 
Empfohlene und angebotene Maßnahmen: 

• frühzeitige Projekt- und Forecast-Abstimmung 
• technische Alternativkonzepte (Design-to-Availability) 
• qualifizierte Second- und Dual-Source-Strategien 
• transparente Kommunikation über Lieferkettenrisiken 
• Reduktion unnötiger Variantenkomplexität  

Ziel ist Resilienz, nicht maximale Lagerhaltung. 
 
 

Abschließende Einordnung 

Der Markt 2026 verlangt weniger Aktionismus und mehr konsequente Umsetzung. 

Distribution wird weiter zur Scharnierfunktion zwischen globalen Lieferketten, Technologie 
und Kundenanforderungen. 
 


